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^ e . k, k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Einschließung vom 7. d. M . , dem f, k,
Oberförster zil Volechow in Galizien, Johann Schal-
le r, in Anerkennung seiner langen, treuen und er-
sprießlichen Dienstleistung, tarfrei den Rang nnd Ti-
tel eines k. k. Forstrathes allergnädigst z» verleihen
geruht

Honte wird ausgegeben und versendet: das
Landes-Regierungsblatt für das Herzogthum Kram,
Zweiter Theil. 1. Stück, V. Jahrgang 1883.

Dasselbe enthält unter

Nr. 1. Umlaufs-Verordnung der k. k. Finanz-Lan-
desdirecnon für Steicrmark, Kärnten und Krain
vom 23. ?tovember 1862. Bestimmung, welche
Docnmente in Vollziehung des Unterrichtes über
die formelle Geschäftobehandlung und Verrechnung
der unmittelbare» Gebühren als Rechnungsbelage
der Empfangs-Register u»d Journale zu behan-
deln sind.

Nr. 2. Umlaufs.Verordnung der k, k- Finanz - Lan-
desdivectio» vom 27. November 1832. Stämpel-
fieiheit der uon der CciUralczcsellschaft für Flachs-
und Hanfcultur ausgehenden, auf der Rückseite
der statutenmäßig zu emittirenden Actien vorkom-
menden Bestätigungen der Theilzahlungen auf die
Actien-Eiulagen.

Nr. 3. Kundmachung des ?. k. Statthalters vo»
Kram vom 7. December 1832, betreffend die M i -
litävbefreiung der bei der k. k. Finauzwache die-
neuden Leute bei der uachste» 3>ccrutiruug im
Jahre ^8«.^.

Nr. 4. Kundmachung der k, k. Finanz-Landesdirectiou
für Steiermark, Kmnten nnd Krain vom 7. De-
cember 1882, iih^. ĥ> Erhöhung der allgemeinen
Salzverschleißpmse bei den erratischen Salznicder-
lagen zu Fiume, Buccari, Zeug und Carlopago.

Nr. 3. Kuudmachnug des k. k. Statthalters in Kmin,
vom 28. December 1832. Regelung der nächtli-
chen Beleuchtung dcr äußereu Nänme in den
Gensd'armerie-Casernen.

Laibach, «m IN. Iä,„ier 1833.

Vom k. k. Redactionsbureau deS Landes-Negierungs-
blattes für Krai».

Von der k. k. Grundentlastungsfondsdirection
ft'r K>a>„ si„d im Lauft der M°„<u° Nor.mber und
December 18«2 a» Schuldve>sch«ibnngen des E„c-
lastungSfondes 92 Stück, im Betrage von 122,880
fl. ausgefertiget, und zur Ausfolguug au die Par-
teien angewiesen worden.

I m Ganzen sind bisher 673 Stück Schulover-
schreibmigen, im Gesamnubetrage von 331.280 ss,
ausgestellt und zur Hiuansgabe angewiesen worden!

An Haupt- und Verzichtsquittungeu für >̂„<>
Verpflichtete», welche ihr Entlastungscapilal vollends
einbezahlt haben, sind in den Monaten November und
December v. I . 283 Stück, im Ganze» aber bisher
2337 Stück ausgefertiget und an die betreffenden
Verpflichteten hinausgegebe» worden.

Laibach, am IN. Jänner 1833.
Die k, k. Vntlastnngsfoudsdn'ecliou für Kvain.

MehsMmtIieher Thei l .
Dampfseblfffahrt zwischen Frank-

r e i c h n n d A m e r i k a .

Bekanntlich hat die französische Regierung schon
vor längerer Zeit den Plan gefaßt, eine großartige
Dampfschifffahttvcrdindung zwischen Frankreich und
Amerika in das Leben zu rufen. Diese bereits zu
Bordeaux kundgegebene Absicht deö Kaisers schreitet'
wie es heißt, einer baldigen Verwirklichung entgegen,
und bereits werden zu Cherbourg die erforderlichen
Vorbereitungen zu diesem Zwecke getroffen.

Wenn derselbe erfüllt wird, so gereicht das Un-
ternehmen nicht bloß zu Frankreichs ?>'ul)en, sondern
eS wird damit auch dem gesammtcn übrigen Conti-
neute ein anerkennenswcrther Dienst geleistet.

Bis jeyt übte England gewissermaßen ein Mo-
uopol der transatlantischen Dampfschifffahrt. Die
Verbindung zwischen Europa und Amerika liegt bei-
nahe ausschließlich in seinen Händen, ES läßt sich
unmöglich verkennen, daß eine zweite in dieser Rich-
tung begründete Verbindungslinie als ein den Ver-
kehr beider Welten wohlthätig belebendes, bcftügcln-
deö und steigerndes Mittel sich bewähren wird.

Wir glauben das Bedürfniß und deu Drang
der Zeit nicht irrig zn deuten, wenn wir annehmen,
es liege einerseits die Erhaltung des Weltfriedens
im innersten, wohlverstandenen Interesse aller conti-
neutalen Staaten, andererseits aber müsse ihr Stre-
ben dahin gerichtet sein uud bleiben, dem Handel, dem
allgemeinen Verkehre nnd den in unabsehbarer Fülle
regsam gewordenen Kräften einer proSperireuden ma-
teriellen Eulwickeluug nene Abzngsirege zu bahnen.
Wenn thatsächlich erwiesen ist, daß jede neue Eisen-
bahn, Land« oder Wasserstraße die VcrkehrSbeziehnn-
geu ihies Umkreises vermelfältigt und steigert, so gilt
dieß wohl im bedeutendsten Maße vo» nenen, zwischen
zwei großen cwilisirteu Welttheilen erschlossenen Bah«
neu, die beide im Bcsiye einer »nermeßlichrn Güter-
proouctio» auf den regsten wechselseitige» Verkehr an-
gewiesen sind.

Der Pariser Correspondent deS „Morning chro-
nicle" hat diesen Anlaß ergriffen, um die Absichle,!
der französischen Regierung zu ihrem Gegentheile zu
stümpeln nud das in Rede stehende Unternehmen als
eine gegen England gerichtete Demonstration ' darzu-
stelle».

Ueber die Nichtigkeit dieser Auslegung wird die
^Znklmfl entscheiden. Es wird sich dabei herausstel-
le», °b sich „icht vielmehr der Correspondent deS „(5hro>
">cle" " ° " "»ein Gefühl, commncieller Eifersucht habe
Wreißeu lasseu, nud um dasselbe zu verhüllen, zu
dem Mittel einer gewagten Voraussepima,, deren eiu-
i'ge Quelle jedenfalls nur eine dunkle Vermuthung
s"" kaun, gegriffen habe.

Wir halte» den i» diesem Falle von der kais,
französischen Negierung aufgestellte» Plan für so ge-
meinnüizig, so materiell lohueud, u»t fordcrsam für
eine Politik des Friedens >,ud des Wetteifers auf
dem Weltmärkte, daß wir nur wünscheu können, er
möge bald und in umfassendster Weise seiner Realisi-
n g zugeführt werden. Uebrigens ist England zn
seiner Überlegenheit zur See »ur durch den Auf-
schwung seiner Handelsmarine gelaugt, und eö ist
deßhalb nichtS Ueberraschendes, wen» auch andere see-

i fahrende Nationen denselben Weg betreten, u,,d das

Gleichgewicht der Macht anf den Meere,! dadurch ei-
nigermaßen herzustelle» strebe».

Laibach, 18. Jänner.
I n Anbetracht dec umsichtigen, mit günstigem

Erfolge begleitete» außergewöhnliche» Thätigkeit, welche
der Gcnsd'armerie-Posteu in Lack, insbesondere aber
der dortige Poste»s-Comma»da»t, Tttular-Wachtmel-
ster Edmund Freu, Behufs der Zustandebringung des
Deserteurs und Gauners Sicherl und der Genossen
desselben, an den Tag legte, fa»d die k. k. Oberste-
Polizeibehörde dem gedachten Gensd'armerie-Posten
eine Belohnung von achtzig Gulden C M . zu bewil-
lige», wovon die ei»e Hälfte dem benannte» Com-
mandanten Frey, die andere Hälfte aber den dorti-
gen GenSd'aime»: Gregor Lusser, Pasqual Vauou
und Joseph Bonvini zu gleiche» Theilen zuzukom-
men hat.

O e s t e r r e i c h .
Tr ie f t , 17. Jänner. I m „Osservatore dal-

mato" vom 13. finden wir die Bestätigung unserer
veröffentlichten Nachrichten. Es wird beigefügt, daß
Omer-Pascha'o Heer 12.000 Manu regulärer Solda-
ten und 3000 Arnauten zähle. Der Verlust der
Monteuegriner bei Zabljak wird anf 60 Verwundete
nnd 42 Todte (nach unsere» Berichten 48) augege-
be». Massan Petrovich's Wunden sind nicht tödtlich.
DaS Gerücht, daß der Fürst Danilo de» Priester
Najacic zum Bischof vo» Montenegro ernannt habe,
wird widerlegt.

Der englische Dampfer „Wasp" brachte nach
Corfu die Nachricht, daß das gegeu Montenegro zie-
hende türkische Heer 30,000 Mann (?) zähle.

Der am 10. vou hier »ach Alexandria abgegan-
gene, in England erbante Lloyodampfer „Calcutta"
wnrde i» Corfu durch ei,ien Cylinderbrnch an der
FortselM'g der Reise verhindert. Die Passagiere und
Effecten wurden mittelst deö Lloyddampfeis „Oriente"
von Corfu nach Aleiandria ohne Aufenthalt weiter
befördert.

Eine Entdeckung, die der Dr. Carosio i» Genna
gemacht haben soll, macht dort großes Anfseheu. Man '
versichert, daß eS dem genamtte» Gelehrten gelungen
sei, den Electromagnetismns auf Zerseßnng des Was-
strS der Art anzuwenden, daß das dadurch gewon'
nene Gas den Dampf dadurch vollkomme» ersetze»
kann. Der Erfinder beobachtet das tiefste Geheim-
niß über diese wichtige Entdeckung.

T r i e f t , 17. Jänner. Die „Triester 8 "u»g "
bringt neueste Nachrichten ans der Levante Mittelst
des l.'lo>)ddampfers „Afrika."

I » Betreff des heilige» GrabeS vernehmen wir,
daß die .»ss.sche Regierung sich mit dem Protest deS
Herr» Ozeroff gegen die Zugeständnisse a» Frankreich
ci,n'ersta»de» erklärt, nnd der Kaiser znm Zeichen der
Anerkennung 'l»> i ' " " Oberste» und wirkliche» Staats-
rathe, sowie den ersten Dragoma» der Gesandtschaft,
Herrn Argyropoulos, der nach dem Tode deS Fürsten
Handjeri aus oem griechischen Dienste i» dei, russi-
schen trat, den St . Annenorden zweiter Classe verlie-
he» habe. — Die Beziehungen der Pforte zu Persien
gestalten sich freundlicher, und nächstens erwartet man
in Constautinopel Hassan Ali Khan i» der Eigen»

, schaft eincs bevollmächtigten Ministes deS EchachS.
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* W i e n , 13. Jänner. Die Direction der a,
p. Kaiser Feidiiands Nordbah» hat die Erklärung
abgegeben, daß sie in Betracht der vom k. k, Han-
delsministerium zugestandenen gebührenfreien Beför-
derung der für die Dubliner Industrieausstellung be-
stimmten Gegenstände auf den k. k. Staatsbahueu,
für ihre Bahnstrecken die gleiche Bewilligung unter
denselben Modalitäten zugestanden habe.

" I m Einverständnisse der k. k. Ministerien für
Handel und Finanzen ist znr Vermeidung allenfälli-
ger Zweifel über die Zollbeha»dl»ng der englischen
Oelachseu angeordnet worden, daß im alphabetischen
Warenverzeichnisse zum Zolltarife vom 6. November
1831 Seite 69, nach dem Schlagworte „Achsen (Wa-
genachsen)" eiserne, abgedrehte . . . 88 I,. Eisenwaren
gemeine" einzuschalten ist: „Achsen (Wagenachsen)
eiserne, abgeschliffene und polirte... 88 <1. Eiseuwa-
ren feine." Da das Wort „Oelachseu" eine gewöhn-
lich im Handel vorkommende Veüenunng ist, so
kommt in das alphabetische Wareuverzeichuiß Seite
144 am Schlüsse des Ärtikcls „Oel" und vor dem
Schlagworte „Oelbaumharz" einzureihen: „Oelach-
seu" . . . siehe Achsen.« Weiter ist diesem Verzeich-
nisse Seite 166 das Schlagwort „Nadbüchse»" wie
folgt zu ergänzen: „Nadbüchsen eiserne, polirt, ab-
geschliffen, lackirt (gefirnißt) 88 <!. Eisenwaren ft ine."

'' Das Unterrichtsministerium hat eine rutheni-
sche Ueberseßung deö Rechenbuches für die erste Class.»
der Unterrealschule vou Dr. Moänik, welche der Rath
der galiz. pro». Staatsbuchhaltung, I . Hnrkiewicz
verfaßt hat, der k. k. Schulbücherverschleißadministra-
tioil zur Drucklegung übergeben, und zugleich für die
erste Unterrealschnlclasse nnd die beiden untersten Clas-
sen der Gymnasien als Lehrbuch empfohlen. (Wegen
unrichtigen Abdruckes noch ein Ma l wiederholt.)

' Der Verwaltungsrath der Tampfschifffahrt-
gesellschaft des österreichischen Lloyd hat seinen gegen
die Staatsverwaltung eingegangenen Verpflichtungen
gemäß die Fahrten der Lloyddampfer von Triest nach
Ancona vom 1. d. M- ab verdoppelt, m,d zugleich
beschlossen, das; vom März angefangen diese Verbin-
dung mit den wöchentlichen Fahrten der Lloyddam-
pfer »ach Griechenland verknüpft werde. Die näch-
sten Fahrten nach Äncona werden Statt finden: am
17-, 24. und 31. Jänner, dann am 7., 14. und 28.
Februar.

" Die siebenbürgen'sche Gerichtseinfnhrnngscom-
mission hat iü einem an das h. k. k. Oberlandesge-
richtspräsidium deS Königreiches Böhmen gelichteten
Schreiben die MittheiluuZ gemacht, daß in dem
Großfürsteuthnm Siebenbürgen demnächst noch 60
Gerichcsadjuncteustellen mit dem Gehalte von 300
und 600 ff. CM. , so wie anch mehrere Änscultanteu-
stellen mit dem Ädjutum jährl. 300 st. zu beseßen
sein werde», n»d hierbei das Eisnche» gestellt, die
im Gerichtssprengel des k. k. böhm. Oberlaudesgcrichts
befindlichen Auscultanten oder anch nnr im Civil-
justizfache hinlänglich geübten Nichteramtspractikauten,
welche erbölig wären, eine Gerichtsadjuuctensklle in
Siebenbürgen unter der Bedingung anzunehmen, daß

. sie sich binnen Jahresfrist über die Kenntniß einer
der dortigen Landessprachen ausweisen, und die Nich-
teramtSprüfuug in einem angemessenen Termine nach-
tragen werden, aufzufordern, ihre dießfalligen Gesuche
durch ihre gegenwärtigen Gerichtsvorstände au die
k. k. siebenbürgen'sche Gerichtseinführungscommission in
Hermannstadt zu leiten. — Zur Bewerbnng von
Auscnltantenstellen mit dem Adjntum jährl. 300 fl.
erscheinen jedoch nach dem Wortlante des bereits er-
wähnten Schreibens anch solche jnnge Männer be-
fähigt, welche die nöibige juridische Vorbildung ge-
nossen haben, und sich wenigstens mit dem Zeugnisse
über die abgelegte theoretische Staatsprüfung judi-
cieller Abcheilung auszuweisen vermögen; diese Com-
peteute» haben ihre gehörig instruirten Gesuche un-
mittelbar an die k.
rungscommissi?!, i» Hermannstadt einzusenden.

'' W i e n , 16. Iaiiuer, Da nach dem neuen
Forssgesche vom 3. Dumber l852 das Verfahren
in Fcrststrafsachen, die bioher den Gerichten iu alle,!
Instanzen zugewiesen waren, im Z. 68 auch zum
Theil den politischen Behörden übertragen ist, so fragt
es sich, ob diese Bestimmnng auch scho„ ^ f Rccurse
Über Entscheidungen der Gerichtsbehörden erster I n -

stanz vor dem 1. Jänner 1833 in den bezeichneten
Forststrafsachen Anwendung finde: Hierüber ist die
Erklärung dahin erfolgt, daß nur jene Recnrse von
d«ü politischen Behörden in zweiter Instanz zn ent-
scheiden seien, welche die zweite Abtheilung des Z, 68
des ForstgeseßeS der politischen Stelle» ausdrücklich
zuweiset, dagegen aber das Verfahre» aller strafba-
ren Handlungen gegen die Sicherheit des Waldei-
geuthumes, welche »ach den allgemeine» Strafgerich-
ten »ach den bestehende» Gesetzen zu pflegen sei,

— Znr schnellen Unterdrückung von Waldbrän-
den sind folgende Instructiouen znr Beobachtung l>eim
Ausbrnche eines Waldbrandes erflossen: Alle in der
Nähe des i» Brand gerathenen Waldes gelegenen
Ortschaften könne» von dem Waldbesitzer, dem Forst-
personale oder den Ortsvorstäüde» zur Löschung des
Brandes aufgeboten werden. Die Ortsvorstände müs-
sen die aufgebotene, mit Hacken u. dgl. ausgerüstete
Löschmannschaft begleiten. Die Leitung der Löscha»-
stalte» übernimmt der auwestude im Range höchstge-
stellte Forstbeamte, dem unbedingt Folge geleistet
werden mnß. Nach gelöschtem Brande muß die
Brandstätte dnrch einige Tage bewacht werden. Orts-
vorstände, welche das Aufgebot zur Waldbrandlö-
schung unterlassen, werden, so wie derjenige, welcher
von einem entdeckten Waldbrande nicht sogleich die
Anzeige macht, mit angemessener Geldstrafe geahndet.

D ä ll e m a r k
Copenhagen, 9. Jänner. I n diese» Tage»

ist der von der dänischen Gräuz-Negulirnngscommis-
sion — die ans dem Oberst o. Baggesen und Pro-
fessor Velschow bestand — an das Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten abgegebene Bericht über
die Verhandlungen der Gräiiz-Regulirnngscommission
in Rendsburg, oou dem Professor Velschow verfaßt,
als Manuscript im Druck erschienen; der Bericht ist
von einer erläuternden Karte über die Gränze zwi-
schen den Herzogthümeru Schleswig und Holstein be-
gleitet. Wie bekannt, führten die frühere» Verhand-
lnngen Zn keinem Resultate. Aus dem vorgedachteu
Berichte »ebst der Karte erhelle» die von beide»

^ Seite» aufgestellte» Behauptungen, Hiernach ginge
die deutsche Ansicht auf eine Incorporation der gan-
zen Stadt und Festung Rendsburg, des angränzen-
deu Landtistiicts im Norde» der Eider, der Land-
schaft Stapelholm, der Insel Fehmai» nebst der gan-
ze» Kieler-Föhrde mit der «»gränzenden Schleswig'-
schen Küste, niclu«iv<,' deö Forts Friedrichsort, i»
Holsteiu hinaus. Die dänische Ansicht dagegen be-
streite jedwedes holstem'sches Territorialrecht im Nor-
de» der Eider, nud behaupte, daft die Eider die
Gränze bildet, und daß die Nenosburger Alistadc
schleswig'scheS Territorium sei; ferner, daß die Gränze
a» der Kieler-Föhrde in der Mitte derselben, vom
Auölauf dee Canals ab, festzustizeu sei, so wie auch,
daß die Gränze i» der Mit te des Fehmaru'sche»
Sundes liegt.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 11. Jänner. Wir lesen im „Journal

des D^batö" : Am 18, »»d 19. h. M . fi 5^ der
Verkauf der Vildergallerie des Herzogs vou Orleans
Statt- Es haben sich einige Personen über diesen
Verkauf gewundert; eS scheint unS, daß derselbe hin-
länglich dnrch die Stellung der nicht großjährigen
Kinder des Herzogs von Orleans gerechtfeicigt wird,
und daß die Nechiofteunde der Frau Herzogin vo»
Orleans, des natürliche» Vormundes, heute nichts
anderes thu», als was die NechtSfreuude der Frau
Herzogin von Berry im I - 1831 gccha» haben, als
sie das Cabinet des Herzogs vo» Bervy verkauften.
Anch dieses Cabinet eulhlelt Meisterwerke, allein in
kleiner Zahl und geringem Maße.

Der Special-Inspector des Polizeimiuisterinms,
Hr. Tissot, hat vo» Montpellier ans, den Redacteur
der „Gazette du Bas-Lauguedoc" schriftlich aufge-
fordert, öffentlich bekannt zn geben, daß die Gnaden-
gesuche aller in cUlMM'nciüM verurtheilten politischen
Ve,b,echer, gehöiig leaalisut, ungesäumt a» ten I,,-
stizmmiski einzusenden seien, um der Begnadigung

! theilhafc zu werden-
Es ist »uter dem Vorsitze deS Herru Noicher

eine Commission zur Prüfung der Eisenbahnangele-

genheiten (rücksichllich dcr Verschmelzung der einzelnöN
Uitteruehmuugs-Gesellschafteu) zusammengesetzt worden.

I m Staatsralh soll ein Gesetzentwurf wege»
verlassener und aufgefundener Kinder zur Berathung
kommen.

Vroßl'ntlnuncl, und Irlnnd.
L o n d o n , 10, Jänner. Das Vermögen des

Herzogs von Wellington wird, wie die „United
service Gazete" berichtet, eidlich auf 800,000 Pfd.
St- angegeben werden. — Der Trauerwagen aus
Vrouce, auf dem die Leiche nach St , Pauls geführt
wurde, kömmt ins Arsenal vou Woolwich, das Lei' M
cheutuch wird dem Invalidenhans iu Chelsea zur W
Aufbewahrung übergeben. W

Vom Kriegöministerium soll beschlösse» worden W
sei», das Maß für Infanterie-Necruten auf ,'i' ! i " H
herabzusetzen. Hält es mit der AuSwaudernngolnst W
»nr noch ein Jahr i» dem Grade wie de» letzten M
Monaten an, so wird man sich bei der RecrntirungM
z» »och weiter» Concessionen bequemen müssen, W

Loud«»«, l2 . Jänner, Beim Earl of A b e r - M
dee» speiste» der österreichische, russische, belgische »nd '' '
finkische Gesandte, Lord John Russell, Viscouut Pal«
merston, der Earl of Clareudo» , S i r James Gra»
ham und der Schatzkanzler. H

Der Vicekanzler der Universität Orford hat -^- I
wie der „Standard" meldet — entschiede», daß der M
„Pol l " im Ganze» 1.'! Tage offen bleibe» soll, wo»
fern nicht einer der beide» Candidate» früher freiwil-
lig zurücktritt. Die Wahl began» mn Dinstag vori-
ger Woche, und kan» sich demnach bis i» die fol-
gende hinüberziehen. Von den 3600 Wähler» haben
bis jetzt »reuig über 1300 gestimmt. Gester» sank
Gladstone's Majorität mit 111 anf 10,'i herab, »»d ^
hob sich biö Abends wieder um 2 Stimmeu.

OÄttwlttschcs Ncich.
Cvns tan t i uope l , 8. Jänner. Abd-el-Kader

ist gester» um 11 Uhr Morgens auf einer französi-
sche» Fregatte hier angelangt. Außer der üblichen
Begrüßung mit Kanonenschüssen, welche den aiiswär-
tige» Kriegsschiffen gebührt, hat ma» noch keine wei-
teren Schritte beiderseits gemacht. Der Scherif bleibt
bis zn diesem Augeublicke ans dem Schiffe. Zwischen
der türkischeu Regierung und dem französische» Ge-
sandten findet ans Anlaß der Vorstellung Äbd-el-
Kaders beim Sultau ein Mißverständnis Statt. Der
Gesandte hat sich i» Folge der Verweigerung, daß
er dem Sultan Abd-el-Kader vorstelle, vor dem Mi»

! nister des Aüöwärtigen, Fuad Effendi, ungeimin erust
ausgesprochen. Die türkische Regierung meint, daß
ein Europäer sich nie das Recht anmaßeu könue, ei-
ne» Muselmann dem Sultau vorzustellen. — Eine
ähnliche Forderung, wie jene deö ftauzös. Gesandten,
ist i» der Tüikei ohne Antecedeutien.

Dieser Hader ist ans einem Mißverständniß ent«
spruuge», daö sich auf die vom Sulta» auf Ansuchen
des französische» Gesandte» dem Abd-rl-Kader gege-
bene Vewilliguug einer Audienz bezieht. Der Mar-
quis v. Laualette glaubte, mit Ertheilung einer A l i '
dienz sei auch ausgesprochen, daß die übliche Präsen-
tation durch id» geschehen solle. I m erste» Angen-
blicke hat sich weder er, »och der türkische Minister
klar ausgednickt, als man aber dann zn wechselseitiger
Erklärung kam, glaubte Hr. Lavalette in der erwähn-
ten Eiöffnnug des türkische» Ministers ei»e versönli-
che Insulte zu seheu.

Telegraphische Depeschen.
— H a n n o o c r , 16. Jänner. Die „Hannov.

Zeitung" erklärt, daß die VerständigungS-Verhand-
lnngen mit der Ritterschaft wieder aufgenvmmeu wor-
den sind

— P a r i s , 16, Jänner, Bei mehreren ftühereu
Polizei-Officianten habe» Hausiümrsuchnngel, Stat t
gefunden; dieselbe» werden beschuldigt, einige» deut-
schen Zeituugeu mißliebige Correspoudenzen zu liefern.

— V u l l d u u , 17. Jänner. DaS Dampfschiff
biingt ans New-Iork die Iiachiicht, daß Boulbo« I
nach zwei Schaimüyeln capitulitt hat. AuS Buenos- z
Ayres meldet mau, daß Urquiza die neue Regierung I
anzugreife» begann. I
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F e u i l l e t o n .
Wanderungen durch Istrien

von

v>'. Rudo lph Puf f ,
II.

(S chluß,)

^ ! ! , e Kirche ohne Säule», mit ? Altären, ist
lben nicht geeignet, uns durch irgend einen Knust-
werth zu fesseln. Die dritte am Hafen wurde 1818
lestaurirt; sie ist von sechs ovalen Fenstern beleuchtet
und hat nur einen Altar, zu dem man auf fünf
Stufen emporsteigt. Noch steht am Hafen das alte
Prätorengebäüde mit dem venetianischen Löwen, der
Büste eines Provedttore und mehr als 29 Steini»-
schriften.

Auch hier herrscht der maurisch- bizantinische
Sty l mit seinen malerischen Forme» in allen älteren
Bante» vor. Der zweite Pranger am Hafen bat das
Relief S t . Georg und eine ziemlich unästhetische
Umgebung, Die Fregatte Neuere, welche 18ü0 hier
vor Anker lag, brachte viel lustiges Seemannoleben
nach Pirano, dessen Volk, trotz seiner Neugierde, sanft,
artig und liebenswürdig ist, wie fei» zweites. Die
Stadt hat "00 Häuser uud 10 Kirchen. Sie zählt
den gefeierten tt,rn!,,<I<» <!>' !'!,n>n?l> zu den Malern,
die ihre öffentlichen Denkmäler verschönerten. Nahe
dem Kaffchhcmse ist ein nett gepflastertes Kirchlei»,
anf dessen einzigem Altare die nicht üble» Statueu
Mar ia , NochuS und Sebastian sich befinden. Von
Pirano führt eine ziemlich gute Straße in 4 Stun-
den »ach B u j e , anfangs zieht sie sich am Strande
dahin, links wird sie völlig abgesperrt dnrch Schan-
zen nnd Batterien, welche sich an ihr bei einer hüb-
schen Kirche erheben. Bald sehen wir rechts ein »et-
tes Gebände am Wege, eS ist die Sanit» mit ihrem
Militär-Posten. Vin gewaltiger Thurm von maiimi-
lianischer Bauart streckt seine Fenerschlünde drohend
M die See. Den ausgedehnten Salinen,' entspreche»
die ungeheuren kaiserlichen Salzmagazine. Dichte
Olivenwälder bekleiden mit ihrem blaßgrünen Schat-
ten alle benachbarten Berge. Links erhebt sich eine
hübsche V i l la , rechts 36 Fenster lang ein Salz-
magazi».

Ein ganz eigenthümliches Gefühl der Sicherheit
und des Gedankenucrkehres erwecke» i» Istrien die
Telegraphenlinie», Schöpfungen der kriegerischen Noth- '
wendigkeit, besonders an dieser Küste, die seit Jahr-
tausenden der vielfache Schanplatz fremder und ein-
heimischer Kämpfe war — ei» Gegenland zu Br i -
tannien, das seit der Schlacht bei Cullode» 1746,
also seit mehr als 100 Jahre» keine Schlacht mehr
auf heimischem Boden erlebte.

Wie würde Polybius, der 130 Jahre vor Christi
zuerst von den telegraphische» Feuersig»ale» der
Griechen spricht, erstaune» über das einfache Mi t -
tel, den Draht zmu augenblickliche» Voten der Ge-
danke» zu benutzen. Und doch ist uns das freilich
seit einem Jahrtausende immer bei der erste» Idee
stehen gebliebene China eben im Telegraphire», oder
richtiger i» seiner früheren Anwendung, um ei» vol>
les Jahrtausend vorans.

Marko Polo der dort vor «00 Jahren schon
M'lttür-Volonien fa»d, schildert uns qena» die Kardu
oder K'dlfu 60 Ellen, hohe, je t ̂  Meile» v°» ein-
ander emfernte Thürme, durch deren Siguale man
binnen 24 Stuudeu Nachrichten dmch Landstrecken
verbreitete — welche zu durchreise» 2 ^ Monate
Zeit erforderlich gewesen wäre. Bei emer Osteria
nahe der Samt», einem j>'»er malerischen Gebäude,'
dessen ganze Vorderseite durch den Rebenschatten der
Veranda gedeckt ist, sagte ich meinem Mateo Lebe-
wohl, der nach ei» Paar Pokalen feurige» cZibe-
diuos mir noch in weiter Ferne sein »ö<,!ncl«!lu!«
nachrief.

Nach einer Stunde entfernt sich die Straße!
vom Meere und zieht sich links bei einem Marien-
kirchlein landeinwärts. Der So»nem»,terga»g, von
hier ans gesehen, macht eine magische Wirkung,

Diese rothe Flamme, dieses Erglühen der weiten
See, bis es allmälich i» bläuliche» Purpur und
endlich in falbes Grau übergeht!

Die Dämmerung brach schnell herein, auf weite
Strecke» begegnete mir keine Seele, und der fast
lchüchteri.e Gruß einzeluer Verspäteter, die gemüch-
lich auf ihren Eseln die steilen Hohen herabritte»,
der Gruß: M „ «vcw puuru! mochte i» frühere»
Zeilen eine ernstere Geltnng haben. Vier schlanke
Bursche, in rothe» Mütze» mit rothen Gürteln,
Mil i tär-Urlauber, vertriebe» sich mit Gesang des
Chores a»s der „Stnmmen von Portici" die Lan-
geweile, einpfählen mir die I>o<'n»s!n nnximn,!,! i»
Buje, und jubelte» mir erfreut über das Geschenk
eiuiger Zündhölzchen, ohne welche ihre Nauchlust
feier» mnsite, »och lange ihre Grüsie „ach.

Nach einer halben Stunde kommen wir a» eine
schöne Kirche mit zwei kleine» Glockenthürme,! und
große» oiereckige» Fenster». Bald sind wir am Wirtho- !
Hans nächst der Brücke, an jener verdächtigen nnd!
verrufene» Sielle, welche den halben Weg nach Buje ^
bezeichnet. Wir siud hier am Bache Dragogna, der
durch das Vn!ll> 8i<:<!w>» ,„ dciS Meer geht, nach-
dem er sich früher mit dem vo» Cepich kommende»
Torente vereinigt hatte. Links am Berge erhebt sich
ein großes Schloßgebände — u»o näher eine Kir-
chenruine in Weinbergen. Der Weg geht endlos lang
empor. Die Olivenhaine machen allmälig dem Ei-
chengestrüppe Platz.

Keine stillere, einsamere Gegend, als bis zum
Fuße deS kegelförmigen Berges, dessen Gipfel das
weitschaueude Städtchen Bnje trägt. Für die Waf-
fen des Mittelalters konnten Orte, wie Vuje, Mon-
to»a, Gemino für uiieinnehmbar gelten, so lange die
Cisterne», die, einzigen Wasserspender, nicht versiegten.

B i o g r a p h i e .
5 A n t o n Fre iherr v Puchner,

geboren 1779 zu Schemiiitz in Ungar», gestorben
28. December 1832 zn Wien, begann die militäri-
sche Laufbahn mit 20 Jahre» bei der ungarischen
Nobelgarde. Schon 1813 treffen wir ih» als Ritt-
meister mit seiner Escadro», zugetheilt dem Kosaken-
hettma»» Platow, wo er in den Gefechten bei Al-
tenburg u»d Zeil) durch seltene Tapferkeit, Muth
und Eiilschlossenheit sich die besondere Achtung deS
Fürsten Schwarzenberg und de» militärische» Maria-
Theresie»-, so wie de» russischen St , Georg-, und
Wladimir-Orden erwarb. Später be,m Corps Fri-
mont'e ü, Neapel, dann als Brigadier im Venctia-
»ische», endlich als Obergeneral im Kirchenstaate mit
Auszeichuug verwendet, lebte er 23 Jahre auf der
österreichische» Kriegs-Hochschule in I tal ien, und
wurde, nachdem er lange vorher im Friedeiisdienste
sich gleichfalls ehrenvoll hervorgethan hatte, 1839
mit dem Commandenrkreuz deS Leopold-Ordens be-
ehrt nnd 1840 zum HofkriegSrath ernannt. Hier
entfaltete, er ein so hohes administratives Talent, daß
er 1846 mit der geheimen Nathswürde das Gencralat
i» Siebenbürgen »nd die hochwichtigen Verpflicht
tungen des kaiserl. «andtagscommisscns erhielt. Be-
wies er i „ der letzten höchst schwierigen Stellung eine
wahrhaft staatömämnsche Begabung, so sollte ihm bald
""egenheit geboten werden, als ei»er der erste» Kriegs-
helden Oesterreichs anfzutrete». Von alleu Hilfsquellen
e»tbloßt, mit schr geringer Trnppenmachl und fastanßer
aller Communication mit Wien, widerstand er muthig
der Reoolutio». Fünf Monate lang hielt er vor der sie-
be» Ma l stärkere» Macht Vein's siegreich aus! Mehr-
mals führte er, wie i» den Schlachten bei Salzburg n»d
Piske, seine Grenadiere mit dem Säbel in der Hand
«um Sturme; bei Hermannstadt erwarb er sich das Com-
mandeurkreuz des Maria-Theresien-Oidens und erst als
er kei» Geld mehr i» der Casse, keine Munition in der
Patrontasche und »ur uoch ei» decimirtes Häuflein er-
schopfterKrieger hatte, trat er den strategisch meisterhaften

Rückzug durch die Walachei in'S Temeser Banat an,
um dort von Neuem sich zum Kampf zu stärke» und
zu rüsten.

Indeß wurde er nach Wien berufen. M i t der
eiserne» Krone I. Classe geschmückt und als Civil-
und Militärgonvernenr nach Venedig gesandt, i» wel-
cher mühevollen Stellung er fast ei» ganzes Jahr
seinen schwere» Amtspflichten unverdrossen oblag. I m
Angnst 1830 wurde er zum Einrücken in seinen nach
dem siebenbürgen'sche» Feldzng erlangte» Posten als
zweiter Gardecapitä» beordert.

Seilher lebte er abwechselnd in Wien und auf
seinem Gute Bikal i» Ungarn, treu gepflegt vo» seiner
z,reite» Gattin Lucretia, gel'orne Gräfin v. Salist-
Zioers, in deren 'Armen er auch an einem wiederho-
le» Schlaganfalle, uachdeM er noch mit hoher An-
dacht zum Empfange der heiligen Srerbesacramenle

'die letzte Kraft gesammelt hatte, schmerzlos in's ewiqe
iLebe» hinüberschlummeNe. Ihn beweint nebe» der
! edlen Wiiwe vo» de» vier Kindern ans der erste»
^Ghe »nr ein einziger Soh», gleichfalls ein im Kampfe
! bewährter Mil i tär.

Die KriegSthaten deS Todte» schildert demnächst
eine Biographie aus kundiger Hand. Uns sei »och
vergönnt, zn sage», daß mit dem Freih. Anton vo»
Pnchuer dem Kaiser und Reiche einer der treueste»
Unterthanen, der Armee ei» trefflicher Feldherr, der
Familie ei» patriarchalisches Haupt, de» Freunde»
eines der jreuesten Herzen, der Gesellschaft ein ge-
wandter Cavalier nnd der ganzen Menschheit einer
der mildeste» uud christlichsten ihrer Freunde verstarb.
Sei» Andenke» liegt i» lausend Heczen, »nd wird
viele Geschlechter überdan^n,

Literarisches.

Auf dem Gebiete der vaterländische» Geschichts-
forschung herrscht gegenwärtig in Oesterreich eine
Rührigkeit und Thätigkeit, wie sie keine der frühere»
Perioden aufznweise» hatte. M i t der Geschichte gehe»
Ha»d in Hand die Landes- und Sagenkunde, ein
fast noch Mgfräulicher Boden für de» emsigen For-
scher der südslavischen Völkerkunde. M i t wahrhaftem
Vergnügen mache.» wir die vielen Freunde heimath-
licher Literatur auf eine Erscheinung aufmerksam,
die demnächst vo» dem bekaiiüte» u»d geachtete»
Schriftsteller Dr. R u d o l p h P u f f , k. k. Pro-
fessor uud Ehrenmitglied »»seres vaterländische» Ge-
schichtsvereiucs, di? Presse verlasse» wird, nämlich:
„ M arb u rg e r T a scheI, bu ch" für Geschichte, Lan-
deS - und Sageukiiiide der Sceiermark; erster Iahr-
ga»g, 1833.

Die Landeskunde wie die Geschichte der Steier-
mark boten dein Verfasser bei seinen Wanderungen
»nd archivarische» Forschungen seit mehr als einem
Vierteljahrhunderte so viele neue uud unausgebeutete
Stoffe, daß er, rechnend auf den regen Sin» nnd
die geistige Theilnahme seiner Landsleute, sich entschloß,
mit dem heurige» Jahrgange eine Reihenfolge der
interessanteste» Begebenheiten, der wichtigsten Volks-,
Orts- u»d Sittenstudien, sowie der gemüthlichsten,
bisher »och nicht mitgetheilten Sage» a»s sti»er Hei-,
malh zu beginnen.

Das Werk ist Sr. Eiccllenz dem Herr» F. Z,
M . Joseph Freiherr» v. Iela6i<!. Ba.ms von Croa-
tien :c. :c,, gewidmet.

Der erst »ach Erha l t des elegant broschürten
Werkes z» erlegende SubscriptionS-Preis beträgt nur
1 ff. C. M . pr. Elemplar.

Subscriptioue» werden angenommen in der V»ch-
handlnng von I g » . v. K l e i u m a y r <,>! Fed or
B a m b e r g , und beim historischeu Vereine für
K r a i n , bezüglich bei dessen Secretär uud Geschäfts-
leiter

l vi-, A. F, Klu».

Druck und Verlag vo» I . v. K l c i umay r und F. Bamberg ,» Laibach. Verantwortliche Herausgeber uud Redacteure: I . v. K le inmayr und F. bamberg.



Telegrahpischer Cours ° Bericht
der Slaatspapiere vom 18. Jänner I853,

StoalSschuItwtrschrridmisse» z,i 5 pCt, (iu <«M.) 95 1/8
detto , ^ </2 „ ., 83

Staatsschulducrsch, >v. Iahte
I860 mit Rückzahlung „ 4 „ , 92

Darlehen mit Vcrlmimg v .J . !« :N, fin »N0 N, 22 I 3/8 für l0:»si.
dctto detto 183«, „ 2ö0 „ 139 3/8 für 1»!U fl.

QiNrr» ^ . . . , 93 ' / I
dcttll b 10l 1/2

5°/« 1852 95 1/l6
Lombard. Anlchcn 9i» 3/1

Baitt-Äctie,!, l'r. Stück 1375 st. in G. M.
Actie» der Kaiser Ferdinands «Nordbahn

zu 10UU fl. C. M ^ l U «,«>>!«. M.

Wlchsel.-(ZuurZ vom l8 Jänner 1833.
' Augsburg, für lUU Gn,de» («in., Guld, 108 1/4 Vf. Us»,

frankfnrt a .M. , (für 12!» si, siwi', Vcl-)
,ius-Währ, i>,< -^ ,/2 si. Fusi, Gi,ld.) 107 l/2 Vf. 2 M,nal.

Hamburg, für 100 Tha,il Aanco, Nth!. 160 As. 2 M°„a l .
London. für 1 Pfund Sterli«, Gulden ^ ^ ' ^ ̂ . 2 Monat.

Mailand, für !M» Oesterreich. Lire, Guld, <«7 3/4 Äf. 2 Mmi.t.
Marseille, für 300 Franf.,!, . Guld. 12ü V^ Vf. 2 Monat.
Pari»!, für 300 Fraüf.» , , Ould, >2«3/4 2 Ml,>,uu.

G o l d - '.md S i l l ' t r - O o u r s e vum 17. I ä n . !8«3,
Äriei. M!d.

Kais. Münz-Dncatc» Agio . . . . — 133/4
detto Na»d- dto „ . . . . 131/2
<^ulci »I Milrcu „ , . . > — 1^
Napolconsd'or's „ . . . . — 8.33
Souveraiu^d'or's „ . . . . — 14.Z2
Ruß. Imvcr ia l „ . . . . — 8,54
Fricdrichsd'in's, „ . , . . — 9
O»gl, Sovevlungs „ . . . . — 10.45 .
Eilbcragio . . . . . . . — 81 /2

G e t r e i d - Durchschn i t ts - Pre ise
i» ^^ibl,ch am IZ. Jänner 1853.

M.rklpreise. i Magazins.
Ein Wiener Metzen ! ^ " ' ^ '

Ifî l ̂  ! l ^ ! ^ ^ ^
_

W e i z e n . . . 4 3 6 4 ^ y
K n r u r u l z . . . — — ! 3 > e
H a l b f r u c h t . . — — 3 5 6
K o r n . . . . 3 3 0 4 5 0
G e r s t e . . . . 2 4 « 3 —
H i r s e . . . . 2 3 6 ! 2 4 0
H e i d e n . . . 2 5 6 3 __
H a s e r . . . . 1 3 8 l 4 0

Fremden-Zllt.leige
d»>r hier s ln f teko»«en?» und A b ^ r e i s i e »

Den l7. I ä n n c r 1853.
^!r, Oraf W^lsersheiiüb, k, geheimer Rath und

Kämmerer, nach Wien, — Hr Fni st-Georg Peüc,-
vich, Präfixe»! vo» vN,onte»egro; — Hr. Emil Sani'
son, Kauf,»an» ; — Hr, Carl Fasola, — nnd Hr.

< Rottenberg, beide Handelsleitte; Hr. Pußlowsky,
G»lsbes>tzcr; — Hr. Nikw5 Fo^gin, >p,ioac>es, —
u»d Hr. Demetcr Saiuj^üi, '^esitz^r, alle 7 von
Tneit »ach Wien, — Hr. Awrama?, rnss. Garde.
Lieutenant; — Hl'. Schulhof, __ und Hr. Stepfanel,
beide Handeloleüte, — l»,d Hr. Schloctmann, Pr i .
vatier, alle 4 von Wie» »och Tneii. — Hr, Radn^
lorich, Handelsma,!,,, von ?lc,ram »ach Tiiest, — H^.
Bächer, Nealicäteübesißer, von Villach, — Hr. Ba.-
hoeea, Handelsmann, von Samabo,',. - - Hr. Jacob
Friedrich, Handelsmann, v?n Klage„Nut »ach G,aß,

Z. ?6

Verzeich lt iß
jener p. l'- Wohlthäter, welche für das

' neue I a d r >t<5̂  »n der l. f, S tad t Neu-
stadt! Glatulat ions-Erlaßkarten gelöst

halben.
A n m e r k u n g - Die mit einem Slernchen Bezeich-

neten haden auch zur Enthebmia der Geburts-
»nd Name»ö«igs-G^tuIal !0»' , i Karten gelöst.

Hr. Anton Nchrma,,!!, s, Geinali,,.
» Franz Gadner, Apochekei'.

" >> Josef Sonv, Haüdelsma»!!, s, Gemali».
^ „ Aoion Kirochen, jub. Pfai>' Dechant und Ca-

ronicuS,
» „ Be,»ard Hochmayer, k. k. Obei'arzt il„d Bür-

ge,me,ster. f. FamiÜe.
^ ,̂  Mariin M^ii», Hanteljniann, s. ^aüiilic.

„ Ichan'i Maimiüg.'r.
* « Io'cf Wilhelm Vessel, k, k, Land^eiichtölaih.
^ ,> Dr. Franz Snvpainschiisch , H,-f.. „,,d OerichiZ.

Advocat, s. Gemalin.
^ ?lndieas Kumar, t. t. Kerkermeister, s. Ge-

inalin.

Hr. Alois Butteiwek, k. f. Mil..-Verpfi, - Mag«.-
zins. Assistent, s. Genmli».

^ » Franz Nav. Ielloiische^, Canom'ciis,
'' n Ignaz Iugoritz, Canoinms.
^ » Josef Schager, Cauonicni«.
^ „ Andreas Lllschi», k. k. Btaatsainvalt, s Ge^

mali» Therese, ^eborne Rudesch.
^ Fr. Juliana Primitz, Handelsmannswitwe.
^ Hr. Josef von lVch?uche»stiiel, k, k. Lai,deöge>ichti>

Präsident, s, Familie.
'- „ Bartheliüä Arko, Probst.
^ „ Andreas Meterz, Canoniciis,
^ » Johann Sauerl, Viccir.

» Johann Nehn, k. k Steuer-Einnehmer, s.
Falmlie,

^ » Carl Fabian!, Apotheker.
^ Fraoziscaner.- Eonrent,

Hr. Valentin Seschun, Pfarrer in S t . Michael
bei Neustadtl.

» I°sef Kraus, Mädchenlehrer,
5 » Franz Mordax, k. t. Bezirkshauptniann, s

Familie.
^ Die Familie Langer in Pogani;.

Hr. Ludwig Samuel v. Herrich, k. k, Oberlieute^
»ant in der Armee.

» Johann Laveme, k. k. Landesgerichts-Assessor,
s. Gemalin,

„ Carl Bnrger, k. k. Landesgerichts - Secretär,
s. Familie,

A»I°n Ki'/ai i i i : k, k. Lande^erichtt-Kanzellist.
„ Franz Kolletzky, k k. pens. ^iraßeiuCommissär.

''' „ Johann Pollack, Handelömanü, s. Famil,e.
» F,anz Xao. Ge-m in Wenihof, s. Familie.
» Carl Germ, s. Ge,>,alin.

* „ Adolf Ricter von F,chtenau in Strug.
„ Johann Globozhnig, Handelsman».
u Martin Skrem, k. k. pens, Rittmeister, s.

Gemalin,
« „ Carl Seifett, s. Familie.

„ Iodok Schrei Edler von Nedelwerth, k. ü. ^a».-
desgcrichtörach.

Fr. E,isabeih Schiel Edle v°» Redelwerth, dessen
Gemali»,

Hr. Franz Sattner, Posicrp.ditor.
« „ Anguft Schneditz, t. k. LlNidesgerichtorath, s,

Gemalin.
5 » ?ldolf St,e,n, Handelsttian»,

>, Iohai,» ^schmann , t. k. Gnichts Adjunct.
5 „ ^osef Schmelzer, k. k. Genid'armerie Lieulenant,
^ ,)

miff,-,r, s. Oemaün.

I Hr. Ritter von We,thenpreis, k. k. Canieial-Official.
>> Ritter von Roscnfeld, k. k. Camera!.-Assistent.
» Josef Bni-ger, Psarr-Dechant in St, Maitin

bei Liciai.
» Georz, Babresieiinig, Coop.'rator i» St, Mai>

tin bei Litcai.
» Valentin Sesch»», Pfarrer in S t Michael

nächst Neustadt!.
» Lorenz Seschun, k. k, Stenela,nts.'Ass,ste»t in

St . Marrin.
» Ca?per Ma,er, k. k. Laüdeô eiichs-Assessov.
« Wilhelm von Naeder, k. k. Bezi, rö.-Commissar,

s. Gemalin,
» Vincenz Fischer, t. t. bezirkshauptmannschaftli'-

cher Cl,'»cep,s-?ldjn>',cs.
» Toussainis Ritter van Fichte,nin, Guisinhader. !
» Siginiiud von Pilpach.

Fil . Faiii Iessenka,
Hr. Waleard Ritter Gandini von Lüieüstein,

» Victor Edier voi, Vest.
"' . Josef Schiirga , k. k, Gerichts .-Adi»„cr.

„ Casper Dodiauz, k. k. Gelichts-Kanzellist.
^ » Johann Paul Mahorschizh, H^idelsman» und

Realitäten - Besitzer, s, Gemaü,,,
„ Franz Sorko, k, k, GmüdbuchSführer.

^ » Dr. Josef Rosina, Hof.- und Oeiichts.-Aduocat,
, s, Familie.

^ » I^sef Supan,hizh, k, k. GericlM.-Kanzellist,
s. Familie.

^ » Ca,l Raad, k. k. Laüdesgerichtsrach, s. Ge-
n>a>in.

Vorstand der <2>tadtgemci»de Iieustabtl im Jän-
ner 1U53.

!Z. 85. , ^

Pfandämtliche Licitation.
Donnerstag den 27. d. M . wer- '

den zu den gewöhnlichen Amtsstun- l
den in dem hierorttgen Pfandamte die
tm Monate N o v e m b e r 18Zl versetz-
ten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Meistbietenden verkauft.

Laibach den 19. Jänner W 3 .

'̂ 'Rn^dee Beilage des Frembenblattes Ne. A^.
Unter den zahlreiche» Elf indungen uoserer Tage ragc das Anaihc! in i M,!»dwasser des practischen Zc>h,>-

arites T . G . P o p p i» Wien (>^cldfchmidgasse N r . 6 0 4 ) , durch den besonder» Anklana, und rasche Veibre i tmig,
die cs bereits s lbst auster den Gränzen ter Monarchie gefunden, , „ e,ner sehr bemerkbaren Weise hervor. ^

Der Erfinder hat es zuuordeist a>s kosmetisches M i t t e l z»i' Ver t i lgung des nblen Oeinchs aus de,n !
Munde empfohlen, a!s ivelches sich dasselbe Tabalranchern und allen Personen bewäh, t , welche an hehlen !
Zahne» leiden, oder sich künstliche! Zähne und Geb,sie zü bedienen genöthigt sind. D a das ?!n,>therin- ' ^
Minldwasser aber znglcich stärkend, zn'ammen^iehend und elfl isch^id aui das Zahnfl^sch w i r k t , so Hai es
auch eine heilende Nedenwi ikung, die bei V ie len , deren Zahne gelockert sin), ode,' dlnch Znrückirete» des
Zahnfleisches nach und „ach an den W u s e l n blos; gelegt werden, wie es im v°igerück,en Alter gewöhnlich z
der Fal l is t , znr Hauptsache >mrd.

Unzählige, denen dieses Mnndwasser im Zahnschmerz, bei Locke/»,'g der Zähne, Schiuächiiiig des Zahn-
fieischeö und selbst krankhafter Disposition der weichen Mmidrhe i le , den w i c h ' i g ^ i ! Dienst geleister, danken
,hln dafür lant und öffentlich durch m der anerkennendsten Weise ausgestellte Zengmsse, !

Die Niederlage hievon befindet sich in Laib ach bei Herrn A l o i s Kaisell, -

Ein Flacon sammt OebratichsAnweisnng k°stel » fi- 2 O kr, ,

Durch den ««brauch des Anacherin - Mlindwasse, s v,rlor ich das hänfi.ie Blnte» des Zahnfleisches, so ^
wie auch das Schwinden desselben, wodii'ch meine Zähne wieder mehr befestigt wurden, welche locker zu
we,de>! anfinge», so wie anch de> Geschmack im Vunde ein reineier iv iüde, inde,» dasselbe den ;ähen Schlei,n
auslörte, Allch menie Frau, welche längere Zeit an rheuniat. ^ahiijchmeiz,'» !ici, bediente sich dieses M » n d - >̂
»rasters m i l de,n besten Erfolg, L e o p o l d Le ch n e r i » . p., 1

Bürger nnd acadennscher Künstler.

I ch l i t t durch längere Zeit an einem rheumatischen Z,>h„nbes, wo alle M i t t e l vergebens angewendet
wurden. Nach dem G>b>a»ch des Auathe-in Mundwassers von I , G . P o p v , Zahnarztes in Wien , war ich
in weuigrn Tage» gänzlich befreit, und kann daher aus Selbsiüberzcngung dieses wahrhaft nntzl,che M i t t e l
für den leidenden M>n>che» aufs wärmste anempfehle,!.

Wien in, J u n i I 8Z2 . F r a n z P ö t z l m ^..,

b. t , Cassicr, ^

^. Z6. (2) ^ !'

Bett-Flnnmen
iiiitl f e d e r n fiir ISoiil'pöistei« stSa«S UNieiäenteaa, ser iate :B2eUtfe<»lieit
l ind Ulairaiiiioii, Kosshaai - , von «Ser f e ins ten S»iw »rtliii&rKleii CJs»1-
iBBaasi-- so w i e ci»»« rt'i«hBaa!ii^e ..̂ «wwaSBB voss S«*lial- ssseefi llaasmi-
««olI-lSeidk»lKegft iae ai l en I^aj'lien^ IMV1»H1 iSeit-T^iBpSeSieBB tseaalliSiui'-'
dii<*lä<as-P6. Ksant fSeSeg-en von 'Eh'siNshoden, sin«l P»iliig-sl K«I Ii;aE6rn ""
4ltv llansilsBSSA *&<-'̂  Cutefxeiel&iielen i n .IL^i^aeli.

Albert Trinker.


